
Geächtet.
Historische Erzählung von Wilhelm Fischer.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

alomo, der psalmensingende König, der die Menschheit
und die Eitelkeiten kannte, machte denjenigen, den er
liebte und ehrte, zu seinen! Scharfrichter. Auch David
folgte seinem Beispiel. Bor nicht langer Zeit war der
Henker auch der Günstling eines französischen Königs

b bei uns war Meister Dieppolt ein hochangesehener gefeierter
rinn, fast so sehr als Hans Sachs, der Schuhmacher und Poet,
ie, Meister Franz , glaubt Ihr , daß ein Vorurteil von noch nicht
mz hundert Jahren so fest im Herzen des Volkes sitzt, daß es
Nit ausznmerzen sei?"

t „Ich glaube es nicht nur , ich weiß es !" antwortete Meister
ffranz. in der Absicht, den junaen Zunftmeister von seiner Lieb"
|i heilen. „Der Abscheu und die Berach-

eichAng, die man vor einem Beruf hat , der
einen Träger zwingt , seine Mitmenschen
»fr auf die grausamste Art zu peinigen und
gi töten, brandmarken uns. Wir tragen
»s Kainszeichen des Brudermordes auf
'er Stirne . Man zahlt uns wie die höch¬
sten Beamten, aber man verachtet uns !"

„Mit Verlaub , Meister Franz , und derher
altSoldar! Tötet er nicht' auch? Ist er nicht* «-W» * . .. . -

leichfalls ein Menschentöter von Beruf!
ngt-fstd wenn ich Euch mit ihm vergleiche,
dau-kt̂ da nicht im Bort il ? Er tötet
tofs ^ bnschen, die ein ehrenvolles Amt haben

Md die Pflicht, ihr Vaterland zu vertei¬
le. 9?n' während Ihr nur im Namen des
>>w,Gesetzes Verbrechern den Tod gebet, die
lkao,mserem Herrgott ein Greuel sind."

Ta lachte Meister Franz freudig auf
isw. "d klopste seinem Gast freundlich aus die

Mutter. „Ihr seid ein guter Advokat
1 wmer Lache. Man sagt nicht umsonst,
sre err Schwäher, daß die Liebe blind
ge lacht. Hier meine Hand ! Ihr sollt Mar-

'or vreta zur Hausfrau erhalten , so sic, ver-
mg khet mich wohl , so grausam ist, Euch

die Welt, in der Ihr bisher gelebt
’û ertrotzen ."

, runzelte der stolze, junge Zunft.
Kister die Stirne und auffahrend reckte
K rechte Hand zum Schwur : „Und

n ’.P schwöre, daß ich ,
Men eine ganze We
chmpfeu werde

^ungfer ^ Margareta

von Otzberg gehörten, ein fürchterliches Exempel zu sta uieren.
Die Überrumpelung gelang aber fast ohne' Blutvergießen . Nur
eurer der Herren von Otzberg, "in gar streitbarer, tapferer Herr,
sbß v sich erbittert zur Wehr und erschlug mehrere angesehene
Zünftler , bevor ihn die Übermacht bewältigen konnte. Die er-
blltcrten Sieger fetzten sofort ein Blutgericht ein , das denUltn ntp iinrtnprt n ~f-,». >*. iCtiberg Mb die übrigen Hauptverschwörer, vierzehn an der Zahl,-

*ö

^urgerhaß gegen das Patrizier.
Sm  ? Mnfe  der.Geschlechter, die mit dem ihnen ver-ut-i v./t.iujitlXjlLlj Olc itlti
lräuG°kEdadel gegen die Zünfte und deren republikanischen
m c srch verschworen, loderte in Heller Flamme auf , dlsvn

- 1- leleî fünfte durch EchnfTtücke, Sie  in ihre Hände
laute,, °" enkundig ward , daß oie Ge,chl°chwr ihr Verderben
itöW ‘ Auf den Zünften beruhte die Wehrkraft der freien
laffenll-m ? '^ ^^ "^ bn und Zunftmeister waren kriegskundige,
MoK™ CU*)te  Männer , die zu handeln wußten . Sie be-
ern dl.' «em  Angriff zuvorzukommenund an den Häup-

n  Verschwörung, zu denen auch die Edlen Gan^

zum Tod durch Hemershand verurteilte.
Als Meister Franz durch Haus Werner die Schreckensnachricht

ersuhr und hörte , daß die OberaÜen, die sich inzwischen der Ge-
schaste der Siadl bemächligl und einen Bürgermeister aus ihrer
Mute gewählt hatten , niemanden, wer es auch sei, begnadigen
nild das Urteil am nächsten Morgen vollstrecken würden , da stöhnte
er laut auf . Tann begab er sich in seine Kammer, um dort für
das Seelenhchl der Unglücklichen zu beten, nachdem er noch den
tungen , in seiner Kriegsrüslung ritle'-lich-vornehm aussehenden

Zunftmeister ersucht hatte, den Frauen
nichs von der bevorstehenden Masien-
hinrichtung zu erzählen, was jener auch
versprach. .

Hans Werner hielt Wort. Er befand
sich noch bei den Frauen , als eine Magd
meldete, daß eine verschleierte Frau den
Hausherrn zu sprechen wünsche. Da
Meister Franz zum Zeichen, daß er nicht
gestört sein wolle, sich in seiner Kammer
eingeschlossen hatte , ging die Hausfrau
der Fremden entgegen , um sie in das
»gute Zimmer" zu geleiten und sie dort
anzuhören.

Tie Fremde schlug den Schleier zurück
und zeigte ihr schönes, verweintes Antlitz.
Frau Mauja erkannte ihre stolze Feindin,
aui deren Betreiben ihr so viele Kränkun¬
gen zugefügt worden waren.

„Ihr seid es, gnädige Frau !" rief sie
erstaunt aus.

„Ich bin's . Mein Mann ist zum Tode
verurteilt und soll morgen gerichtet wer¬
den. Bittet Euren Mann , daß er ihn
schnell erledigt und daß er mir eine
Haarlocke von seinem teuren Haupt zun:
Angedenken abschneidet. Im Angesichte
seines Todes verzeiht mir den Kummer,
den wir früher Euch bereitet haben !"

Frau Manja ließ die Unglückliche
nicht ausreden, aber wie erschrak sie, als
sie von Frau von Otzberg erfuhr , wie
groß die Anzahl der zum tTodc Verur-
teilten war.

„Mein Mann ist der Zehnte in der
Reihe", schloß die Bittende.

„Der Zehnte !" rief die Frau des Henkers überrascht aus.
„Wißt Ihr das genau ?"

„Ich weiß cs !" nickte die Edelfrau traurig.
„Dann geht beruhigt nach Hause, gnädige Frau , und botet

mit Euren Kündern zu Gott, daß er ein Wunder sende und mir
in meinem Beginnen seine mäch-iae Hilfe nicht versage. Gelingt
mir, was ich sinne, dann werdet Ihr noch morgen, ehe die Sonne

_ sich am Abendhimmel neigt , den Gemahl , den Vater
|A .. 2. XTIT ] k!irct.-^ nt’.eV bereitst in Eure Arme schließen dürfen

Der neue Geaeralsel dinarschall Remus v. Wvyrfch.
<« Uk Toxi . )

Aber schweigt von dem, was ich Euch sagte und erzählt



auch nicht, daß Ihr L. L:- sr.v. .. . . ! .. HÄ ! Nxr irdrch rra
niemand erkannt werdet , will ich l?uch zu einer geheimen Tür
geleiten und einen zuverlässigen Mann zum Schuhe mitgeben ."

Wenige Minuten später eilte die tiefverschleierte Edel freu an
der Seite Werners ihrer Behausung zu.
Frau Manja aber hatte eine gewichtige

ÄnttkS rnMerlich wÄreir , „erledigt . Aber «,

Unterredung mit ihrem HauZherr » , m
dckren Verlauf Meister Franz gerührt seine
edle Hausfrau mit den , Versprechen um¬
armte , ihren Pla »r und Vorschlag getreulich
zu befolgen.

Der neue Rat hatte inzwischen alle
Vorbereitungen zu der Hinrichtung der
Rebellen getroffen . Die Schmiede muß¬
ten die zum Transport der Verurteilten
nötigen Ketten , die Seiler die zur Ab¬
sperrung des Schafottes , das hie Zim-
merleute zu bauen hatten ,nötigen Stränge
liefern , während die Tagelöhner die Wache
auf dom Galgenberg stellerr mußten , Au-
ßerdem hatte er angeordnet , daß sämtliche
Leute am Hinrichtungslage morgens sie¬
ben Uhr mit Forken und Stöcken versehen,
sich auf dein Galgenberg cinfindcir müß-
tcu , um den äußeren Kreis zu bilden,
wahrend die unbewaffnete Bürgerschaft
den inneren Kreis zu machen mtd die
bewaffneten Zünfte ben Zug der Misse¬
täter und der Obrigkeiten zu . beglei¬
ten hatten.

Ilm acht Uhr wurden die Verurteilten,
zur Seite die Geistlichkeit im Ornate , auf

ihm der zehnte Mann , der Geschlechter Otzberg, der , wie ni,
wusste , ihm viel Böses zugefügt hatte , von den Knechten zugefstl
N'urde , da warf er sein Richtschwcrt so kräftig hin , dag es v:

Schafott fiel und vor den Füßen H
Werners liegen blieb.

Meister Franz aber trat vor und w
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den Marktplatz ^ geführt , wo ihnen das
Urteil verlefeit , die Reihe der Hinrich-

?tnb
von

tungen bekannt gegeben und der
über sie ^gebrochen wurde . Ritter
Otzberg war tatsächlich der Zehnte.

Alsdann trat Meister Franz mit seinen Knechten zu den Ver¬
urteilten , tun ihnen die Hättde zu binden und sie zur Schüdclstättc
zu geleiten . Tie Reiter sprengten vor . Als die Richter sich von
ihren Stühlen erhoben und , wie os Rechtsbrauch , diese hinter sich
nmgestvßen hatten , sang die Kurrendeschule einen Sterbe chvral
und umzingelten die Hakenbüchsenschützen die armen Sünder.

Die Armsünderglocke der Märktkirche begann ihr schrilles Ge¬
läute . Nachdem die Scharfrichterknechte sich mit einigen Flaschen
Wein und Gläsern versehen hatten , damit auf das Verlangen
eines etwa unterwegs schwach werdenden Berurteilten ihm ein
Labetrunkge¬
reicht werden
konnte , fetz¬
ten sich alle
in Bewe¬
gung.

Äls der
traurige Zug
auf dem Gal¬
genberg an-
gelangt und
die Kreise ge¬
bildet waren,
segneten die

Geistlichen
die dem Tode
Geweihten,

während die
Kurrende¬

schule unter
Leitung ihres
Magisters ei¬
nen Trauer¬
choral an-
stinnnte.

Die Ob-
rigkeitunddie
Richter tra¬
ten in den
inneren Kreis, - »vorauf Meister Franz mit dem üblichen Zeremo¬
niell die seinem Schwert Verfallenen übernahm , nwbei er bedeut¬
sam seiner Fvrinel noch hinzufügte : „Jetzo gilt das Scharfrichter-
recht ! Möge es den Menschen und Euch Richtern und Obrigteit
so gefallen , nue es Gottes Ratschluß und Willen gejällt !"

Ein Verurteilter nach dem andern wurde von dem Scharf-

,'iyginunt Ziclinski,
der Kommandeur des potmschcu Hitsölorps. (Mit Text .)

ineincs alten , verbrieften Rechtes,
zehnten Manu zu lösen , diesen Manul

Jedermann tvußte , daß der Het^
das Recht hatte , den zehnteir Mann
begnadigen , wenn die Zahl der Be«
teilten zehn und mehr betrug . Da ab]
auch jedermann tvußte , tvie sehr der Eds
von Otzberg , den diesmal der Heq
löste, seinen Retter vordem verfolgt haß
so eiüftmtd ein Raunen der Berwun
rung . Selbst der Begnadigte machte een Stra
Gesicht , als sei ein Wunder geschehe. D

Verschiedene aber murrteit , denn lMeistt't
Edle von Otzberg hatte die zweifelhMert de>
Ehre , der bestgehaßteste Mann unter Mt stets
Patriziern zu sein . Besonders herausMsemüt>
dentd tat dies Meister Schellhaasdk des
Zunftgenosse und geheime Feind HaGGesetze
Werners , ein giftgeschwollener , rothaamneitsch
ger , buckeliger Kerl , ein hämischer , vj nng
büterter Geselle , der unter den Unzust ngen l
denen stets gegeit jedes Regiinent u, tt ein
jede Obrigkeit zu wühlen hatte und tt Rat kro
gen seines frechen Mundwerks und tz hm vo
botinäßigen Gebarens weder bei Freu em
und Feind , noch in der eigeiteit Zch , Stadi

gern gelitten und gesehen war . Wie alle schlechten Menschen N neu i
er in der schmählichen Kunst, mit stacheligem Witz seinen Nächst von R
zu verkleinert !, lvohl geübt . n,  das

Dein jungen Zunftmeister aber war Meister Schellhaas i  tg
Jugend auf Feind und Widersacher , tveil Hans Werner i res vo
durch sein offenes , gerades Wesen und seine körperlichen Borzü e der
überall iu den Schaben stellte . Ung ar

Hans Werner biß sich auf seine Lippen , als er die Hetzwv! e des t
des ändern vernahnt , der sich erst zufrieden gab , als der Bürgt jeder
meister mit lauter Stimme Ruhe gebot.

Ein englischer Tank, der aus dem vonuinsche gegen Eainbrai bei dem versuch , einen starten Ltraßenbanm
umzustürzen , festfuyr und dop erbeutet wurde.

Die ünglUnder lebte» bei Cnmbrni über 300 TaM ein, vo» denen sie 1V7 verloren . Phot , Bild- und Filmamt .,
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wollte er des Kaisers , der Reichsfürsten mtd der vielen Dynast p *, t
wegen den Bogen tticht zu sehr spanneit . Aus diesett Grülld der es
hatte inait auf sein Drängen im geheimen Rate beschlossen,! he geti
freier Gerichtsstätte nach der Justifikatioir des zehnten Man » ^ herrs
eben des verhaßteil Otzbergs , Gnade für Recht ergehen lasst -chchtscl
die übrigen vier Hauptverschwörer zu begnadigen und auf l ^ 'chte
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frommen, tiefreligiösen Bürgermeister ein Zeichen vom
M und er wechselte daraufhin einen bedeutungsvollen Blick

Frermdeu und Amtsgen essen, und begann alsdann,
" vernehmlich , folgende Rede:

Bürger und Ratsgenossen , tapfere Zünfte und auch
•"• x uird Urteiler ist Meister Franz , der Scharfrichter

Reichsstadt , als ein Mann bekannt , der seines Amtes
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ser M : Stadt ge-
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chtlichö ze in Frei-
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die Sa aber unserer

Zun sten Stadt
des A iesen werde.

;egeird aber Milde
naßent Gnade Gott
inrenS Mh ist , so
rizieri Men tim
in  hat unseres Am¬
war klW die nbri-
nnd des Urteils durch die Hand Uliseres Scharfrichters har,
emRe ^ u Beiurteilten ans Esel gesetzt, vor das Tor geführt , da-
: das ß nach verbriefter Urfehde frei gelassen und auf ewig der
iel mul l verwiesen lverdeu . — Euch aber , Meister Franz , sprechen
Grünt lermeister, Rat und Gericht ihren Tank aus für die ehrliche
Staats ' rung des Richtschwertes und treue Gesinnung und sprechen

statu « los von allen Folgen dieser Sühnung geschehener Ver-
den. D leu des Hochverrats und treuloser Handlungen . Ihr habt
Dynast Stet, toie Urteil und Recht gegeben und wie die armen
Gründ "er es verschuldet haben . Und so erklären wir , da dem Recht
offen, ste getan worden , den Gerichtstag für geschlossen" .
Ma :w -̂ herrschte feierliche , atemlose Stille . Da sah Hans Werner
n lasst Richtschtvert vor sich liegen ; er büchte sich, hob cs auf und
i ans machte es , zum Entsetzen der Zünftigen , dem Henker.

Krankenbesuch. Nach dem Gemälde

Sielfu * LchenhaoL ulet schlag eine gehende , höhnische Lache
cm, die sein sommersprossiges , häßliches Gesicht zu einer greu¬
lichen Fratze verzerrte.

Meister Schellhaas , der sofort erkannt hatte , daß Haus Wer¬
ner , das Schoßkind des Glückes und fraulicher Gunst , indem er
das Schwert des Henkers erhoben und ihm zu Diensten gewesen,
sich eine tödliche Blöße gegeben hatte , war an diesem Tage außer¬
ordentlich geschäftig . Er beriet erst mit seinen eigenen Anhängern

in der Zuirftstube,
um für die schwere
Verfehlung Hans
Werners . Sühne
zu heischen . Und
er fand die rich¬
tigen Worte , um
auch diejenigen
„handwerksmäßi¬
gen Leute ", wel¬
che das Versehen
des jungen Zunft¬
meisters milder
beurteilten woll¬
ten , zu einer schär¬
feren Auffassung
zu bereden . Zum
Glück für Meister
Werner war das
Zunftwesen zum
Formelkram und
äußerlichem Ze¬
remoniell entar¬
tet , in dem der
Buchstabe eines
zur Posse gewor¬
denen Ehrbegrif¬
fes den Geist der
ganzen Bewe¬
gung erstickte. Au-
ßerdem durste sich
Meister Schell¬
haas , der in der
Chronik der Zünf¬
te wohl bewan¬
dert war , auf ei¬
nen ähnlichen Fall
berufen , der sich
ungeführhundert-
undfünizig Jahre
vorher in Frank¬
furt am Main zu¬
geiragen hatte
und mit der ru-
famenAusstoßung
eines in ähnlicher
Weise dem Henker
zu Dienst gewese¬
nen Zünftlers aus
der Zunft erledigt
worden war . (Hi¬
storisch 1890)

Es war einmal
Zunftsatzung , daß
„ehrlos " wurde,
wer Ehrlosen zu
Diensten war , mit

von F . Vermehren. (Mit Text.) ihnen Atzung undLabe terlre oder
gar durch Heirat sich mit der Sippschaft ehrlos gehaltener Leute
vermischte . Außerdem war es Heirkersrecht, jeden , der ihm in
solcher Weise tote der junge Zunftineister einmal dienistgefäUig
tvar , für seine Dienste in Anspruch nehmen zu dürfen . Dies Recht
gestaltete den Fall für Hans Werner am ungünstigsten , wie auch
die Zuuftgeschwvrenen erkannten , denen in den „Morgeirsprachen"
der einzelnen Zünfte die Angelegenheit zur rechtlichen Erledigung
zugewiesen wurde . Hans Werner jedoch war bei den Zünften
so beliebt , daß niemand öffentlich als Ankläger gegen ihn auftreten
wollte . Meister Schellhaas aber hatte den in diesem Fall trau¬
rigen Mut , als alle ablehnien , die Rolle des Anklägers gegen den
jungen Zunftmeister zu übernehmen , dem sich zwei der würdig¬
sten und angesehensten Oberalten als Verteidiger zugesellt -hatten.

(«SlaJ l »l,t .j
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Unsere Bilder f: :( iae Garnitur besteht auch hier in Läumchen, sowie in 8V,
Ltickereiansatz if»b 3 cm breitem Einsatz. Die Schürzen sind
70 cw lang und im Taillenschluß auf 35 cm Breite gefaltet

Der «eue GeneralfeldmarschallRenms v. Woyrsch. Der erfolgreiche
deutsche Heerführer wurde in Anerkennung feiner militärischen Verdienste
zum Generalfeldmarschallernannt ; er hatte hervorragenden Anteil an der
Verteidigung der deutschen Südvstgrmze gegen tue russische Übermacht
lm Herbst und Winter 1914, und unter seinem Oberbefehl stand der Uber-
gang über die Weichsel bei Jwangorod Ende Juli 1915, der eine der be¬
deutendsten Waffentaten des Krieges darstellt. In siegreichem Vordringen
ging feine Armeeabteilung weiter ; 1916 wurde D. Woürsch Oberbefehl«!,aber
einer Heeresgruppe und schlug in zahlrei¬
chen Kämpfen die Angriffe der Gegner aus
die deutsche Stellung siegreich zurück.

Jpgmunt Zielinski , der Kommandeur
des polnischen Hilfskorps, erhielt von der
Offizieren der polnischen Ausbildungsinspek¬
tion in Warschau die ersten polnischen Ge
neralsabzeichen: Achselstücke und Treffen; er
ist somit der erste General des neuen Polen.

Krankenbesuch. Droben im dritten
Stock einer jener Zinskasemen, wie sie die
Großstadt aufweist, wohnt in einer Kam¬
mer die alte Witwe Lindner, die stets nur
Gutes im Leben getan hat. Sie hat nie¬
manden mehr auf der Welt, nur Hintz, den
alten Kater, und einen Stieglitz, der hie
und da sein Liedchen ertönen läßt. Eine
Erkältung hat sich recht unlieb bei Frau
Lindner eingestellt, und nöttgt sie, mehrere
Tage das Zimmer zu hüten. Außer einer
alten Bedienerin , die sie täglich zweimal
besucht, uni ihr eine kräftige Suppe zu be¬
reiten, kommt kein Mensch zu ihr. Sie ist
ja in der Großstadt fremd und Iver sollte
ein Interesse an einer alten, kranken Frau
haben. Ta klopft es eines Tages und herein
treten die beiden Töchter des Professors
Langmann, der im ersten Stock wohnt, und
die die freundliche Me längst liebgewonneu
haben. Die geschwätzige Bedienerin hat ih¬
nen erzählt, wie verlassen Frau Lindner
während ihrer Krankheit sei, wie die Teil¬
nahme der Menschen sie freuen und wie ein
milder Sonnenstrahl auf chr Gemüt wirkm
würde. Rasch entschlossen machen die bei¬
den gutherzigen Mädchen der alle» Witwe
einen Besuch. Frida , die jüngere, bringt der
Kranken erfrischende Trauben und Obst mit,
während Hedwig teilnahmsvoll ihre Dienste
anbietet. Wie wohl das int ! Die Mädchen
kommen oft und freuen sich, wenn die Besserung rüstig vorwärts schreitet,
lind hat die alte, arme, kranke Frau nicht recht, wenn sie sagt: Gute
teilnehmende Menschen sind oft mehr weck, als die beste Medizin ' St

Allerlei

Das einzig Richtige. „Warum schweigst du eigentlich beha
dein Nachbar dich fragt, wie' s Geschäft geht?" — Was soll
machen? Sag ' ich, es geht schleck,t, muß ich mich ärgern über seine
Frage : sag' ich, es geht gut, ... <-daun pmnpt er mich an.

Der betrügerische Bäcker.
wird immer an die Glieder gej'trl
et gesündigt hat", sagt der Jnspes
in Reuters „Etromtid", und zwck
man in früheren Zeiten von dem
Wocken enthaltenen RechtsgrunI
häufig Gebrauch gemacht. Aus s
1580 wird z. B. von einem Backes
furi a. M. berichtet, er habe das!
dem Backen mit Sand vermischt,
verhaftet und über ihn das Urt^
aus all seinem verfälschten Meh
Brot backen und es selbst verzeh
eher würde er freigelassen. Die S
gerecht und hart, — dem Betrüj
das eigene Brot sehr schlecht, denn»
zehn Wochen starb er ini Gefängn»

Lememnlltriges

„Mama, ich unll nur jeljen,
Nerigierig.

- ... .. . wie der Herr Kanzleivorüliiw. der beure
zu uns zu Tlsch somntt. arisschout."..Wieso denn'?"

lag« doch vorhin, der Herr « aiuleworslanv hat dieleWoche schon drei Nasen bekommen

Zwei Tändeischürzen.
Die zierlichen Schürzen laiseu sich sowohl in Seide wie in Batist an-

sertigen. Auch kann man statt des Stickereiansatzes eine Franse nehmen
Die erste Schürze zeigt eine» glatten oberen Teil , den Längssäumchen

Zierkürbisse sollte» mehr ans
Balkons usw. augetzflanzt werL
haben gleichzeitig Nuß- und Zierwß
hat man init ihnen wenig Arb ei«

Wasserschosse kann man stell
um im Baum vorhandene Lückck
füllen. Wo sie zu entferne» finl
auf den sogenannten Astring erfolg
auf die Entstehungsstelle. ' q

Angekeimter Hafer ft von fefi
Nutzen für die Legetätigkeit dev
Bei zu langem Füttem ohne Unte
erzeirgt er dünnflüssige» Kot ins»
reizung des Darmes. . <

Stelle die angefangene Arbeit
tig, ehe du mit der neuen begim
beste Zeiteinteilung ist, die nächl
Arbeit zu verrichten. Ist der Gang q
schme in Ordnung, so geht sie von sä

>,l es auch ,m Gewerbe, chaushalt, Schule usw. Werden aber al
mehrere Arbeiten in Gang gesetzt, so wird keine fertig. Und nur nl
geht man wieder an die l,egengebliebene Arbeit, schiebt sie wom»
Tag zu Tag aus, und nieinals wird sie dadurch mit Sorgfalt aul
Dm Freude und Lust an der Arbeit verliert sich, die Langeweilek
ein und die Unlust zum Schaffen ist da. Anders ist es, wenn etil
hintereinander feckiggestellt wird. Mit neuer Lust und Schaffenskü
nun die neue Arbeit begonnen. Dann ist Segen der Mühe Prci «1

Pyramidenrätsel. Problem Ar. lim.
Bo» E. Ferber,  S ». Amarj

lHaarlemlche Courant.)
_Lchwarz.

unb ein Einsatz durchqueren: hieran fügt sich ein i,l Faüen gebügelter Teil
den ebenfalls Säumchen und Einsätze durchbrechen. Apart erscheint das
ziveite Schürzchen, das mit einem sattelartigen Mttelteil gearbeitet ist

Die Querreiben. bezeichnen: i . Eine»
Lau!. 2) Ein Element. Ein Gift. 4) Ei-
ncn belgilche,, Wutz. S) Einen Mädchen¬
namen. 6) Eine Hebevorrichtung. — Die
mittlere senkrechte Reihe gibt, von oben
nach unten gelesen, den Namen eines „tt-
testamentiichen Mannes Z-ul . Fallt.

Rätsel.
Mit - leb' Ich als Vogel aus Baum und

Hecke,
Mit I bedeut' ich eine lange Strecke.

Rudolf HaaS.
Auftbjung sotgt in nächster ftummen.

4t Ä ^pj
s' w i
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Weiß.
Matt in S Züge».

Auflösungei, ans voriger Rümmer:
De« Logogrtphs: Truppe, Trappe. Treppe. - Des Anagramm«: Leon, Iba , i,!

Alle Rechte Vorbehalten.

Peru,„wonach, SchrijUe.tmig oou Er » ft Pje . jie,  georuck, un!>**
aegeben von «reiner » Pseisser  i „ Swttgan
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